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1871 .
Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an

auf den Monat März der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Theil .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung vom 22 . Februar gnädigst geruht ,
den Professor Wilhelm Kühne in Amsterdam , unter

Verleihung des Charakters als Hofrath , zum ordentlichen
Professor der Physiologie an der Universität Heidelberg
und Direktor des physiologischen Instituts daselbst zu e-r
nennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
-s Wien , 24 . Febr . Sitzung des Unterhauses .

Der Finanzminister legt einen Nachtragskredit von 130,000 fl.
für den DispofitionSfond vor . In der Debatte über die
Forterhebung der Steuern sprechen Sturm , Giskra und
Rechbauer für den Ausschußantrag auf nur einmonatliche
Bewilligung der Forterhebung der Steuern . Grocholski ,
Liblikiewicz und Kotz verteidigen die Anträge der Regie¬
rung . Grocholski sagt, die Polen glaubten , daß die Re¬
gierung die Wiederherstellung des Friedens wolle . Der
Ministerpräsident erklärt , die zweimonatliche Bewilligung
sei darum begründet , daß die Erledigung des Budgets
kaum früher zu erwarten sei. Die Regierung , welche die
Verfassung beschwor , deren Festhalten wiederholt betonte ,
Len Reichsrath einberief, die Nachwahlen für Böhmen aus¬
schrieb, den Hrn . v. Schmerling zrun Präsidenten des
Herrenhauses ernannte , die Regierung verdiene kein Miß¬
traum . Der Ministerpräsident bezeichnet die Nachrichten
über die geheime Pläne der Regierung als Sensations¬
nachrichten. Das Haus lehnte hierauf den Antrag Zibli -
kiewicz auf Bewilligung der Forterhebung der Steuern
auf zwei Monate mit 77 gegen 59 Stimmen ab . Der
Antrag der Kommission auf Bewilligung für die Dauer
von einem Monat wird angenommen .

-j- London , 25 . Febr . Unterhaus . DiSraeli — über
die Pontus - Konferenz debattirend — sagte : die bri¬
tische Regierung ist ans die Konferenz mit einem vorge¬
faßten Entschluß eingegangen , welcher der britischen Ehre
zuwiderlief . Gladstone vcrtheidigte die RegierungSpoli -
tik. Rüssel habe nicht behauptet , England sei mit oder
ohne Bundesgenossen kriegsbereit zur Aufrechthaltnng der
Neutralität des Schwarzen Meeres . Die Regierung ging
auf die Konferenz ein, um etwaige Vorstellungen Rußlands
billig , offenherzig und völkerrechtlich durchzuberathen . Hoore
intrrpellirend erklärte Gladstone , die Königin habe Hrn .
Hozier nicht mit Glückwünschen wegen d?r KriegSerfvlge
an den Kronprinz von Preußen abgesandt , obwohl Hozier
freundschaftliche Botschaften an einen Verwandten der Kö¬
nigin Victoria in Versailles übermittelte .

Vom Kriegsschauplatz .
* Karlsruhe , 25 . Febr . AuS FerriöreSbei Besancon ,19 . d . , schreibt uns ein badischer Stabsarzt :

Bei den in dm Zeitungen auflauchendm Kontroversen über Sym¬
pathie oder Antipathie der Schweiz gegen Deutschland verlangt es
die Gerechtigkeit und Billigkeit , sich gewisser Thatsachen aus diesem
Feldzug zu erinnern , welche beweisen , daß u. A. der wiffenschafllich
gebildete Theil der Schweizer zu Deutschlands Heil und Wohl wäh¬
rend des Krieges nicht ganz wüssiz blieb. Abgesehen von wiederhol¬
ten Anerbietungen von Verbandstücken und Lebensmitteln aus diesem
Lande, haben sich Mitglieder von dessen Armee , nämlich 5 Schweizer
Militärärzte , während der Dauer der Belagerung StraßburgS bei dem
badischen Detachement zu Kehl und Umgegend durch große Opferwil¬
ligkeit und Ausdauer , sowie kameradschaftlichenSinn die Liebe und
Achtung ihrer badischen Kollegen erworben , denen sie in dem gefähr¬
lichen Sanitätsdienste bei den Belagerungsbatterien und auf der Spo¬
reninsel, der Litadelle StraßburgS gegenüber, sowie in den HilfSlaza-
rethen Korks bis zu Ende treuen Beistand leisteten. Diesen wackeren
Männern und Vertretern der Eidgenossenschaft den kollegialen Gruß
und Dank au » der Ferne zuzurufen, ist Zweck dieser Zeilen .

— AuS Straßburg , 21 . Febr . , schreibt man der „Allg .
Ltg/ :

ES verlohnt sich der Mühe , auf die Gespräche der Bevölkerung
in den öffentlichen Lokalen StraßburgS zu achten. Ein Elsässer de-
mvnstrirte mit patriotischem Eiser , daß die Kapitulation von Paris
«ine der vielen preußischen Flunkereien sei und daß Paris sich bis
zur Stunde , es war am 19 . Febr. 1871 , noch nicht ergeben habe.
Als man ihm bemerkte : „Aber sie , die Preußen , sind doch in dm
Forts "

, ließ er sich nicht irre machen und rief : , Ja wohl, aber die
Franzosen auch , es ist eine gemischte Garnison !" Auf dm Einwand ,
daß Paris 200 Millionen bezahlt habe, bemerkte er : . Die Kontribu¬
tion sei gar nicht efftkluirt worden, indem Preußen dem alten Na-
Pcleon I . noch vier Milliarden schulde und man nur die 200 Mil¬

lionen davon abgezogen habe. " Man würde solche abenteuerliche Be¬
hauptungen nicht beachten , wmu sie nicht bei der urtheilslosen
Bevölkerung Glauben fänden, und wmn die Lüge durch Gam -
brtta nicht zu einer palitischm Macht in Frankreich erhoben wor¬
den wäre.

— AuS Belfort , 20 . Febr ., wird der „Schweiz . Grzp .
"

geschrieben:
Am vergangenen Samstag dm 18. Februar find, gemäß Kapitula -

tionSvertrag , die deutschen Truppen in Belfort eingezo¬
gen , nachdem die französische Besatzung schon vorher die Sladr und
die Forl » verlafsm hatte . Obgleich nur etwa 4000 Mann einrücktm ,
währte doch der Durchzug durch die enge, mit Trümmern »heilweise
versperrte Slraße und der Aufmarsch zur Parade 2 '/r Stunden . E»
warm zur Fnerlichkeil Truppen aller Waffengattungen von den im
Elsaß herum lagerndm Korps herbcigezogm worden. Der berittenen
Offiziere waren e» bei 150. Die Häuser der Stadt sind meist sehr
arg beschädigt , weniger durch Brand als die erplodirmden Geschosse.
Die Dächer fehle », fast durchweg ; ganze Fayadeu liegen auf der Straße .
Aus beiden Seilen der Kirche sind die Häuser des Maire und eines
Advokaten in besonder » starkem Maß zerstört ; die sehr massive Kirche
hat den Kugeln im Ganzen widerstanden, ist aber sehr zerschossen ; die
gemalten Glasscheiben sind vernichtet. Fast ganz zerstört ist die Um¬
gegend des Arsenal» . Er warm »och aus Monate hinaus Lebens¬
mittel in dcr Stadt ; so z. B . waren die Fenster de» Spitals mit
Kisten voll Biscuik verrammelt . Die eingerücktcn deutschen Truppen
besetzten noch denselben Abend das Schloß und die Fort ».

* Das „Journ . de l'Ain " schreibt:
Die Garnison von Belfort hat diese Stadt vorigen Samstag

in zwei Kolonnen verlassen : eine von 4000 Mann , w : lche den Weg
über Vesvul, Gray und Dijon einschlug , und eine andere von 7000
Mann , worunter unsere tapfern Mobilen von Lyon, welche durch das
DoubS-Thal aus LouS-le-Saulnier marschirt. Wie «S schein ' , sollen
sie die Ereignisse in Bourg » LouhanS, Chalon , Never« und sogar in
Bourgrs abwarten . Der Oberst Densert dürfte am Sonntag in Bourg
einlrefsm.

Nach der „ Scnt . de Jura " wurde die Belforter Garni¬
son auf dem Marsch von den deutschen Truppen mit mili¬
tärischen Ehren , die Musik an der Spitze , empfangen . Die
Bevölkerung bereitete ihr überall den wärmsten Empfang .

— Der in Colombier ausgestellte Park der Baur -
baki ' scheu Armee besteht nachdem „Nouv . Vaud .

" aus
24 12 -Pfünder -Kanonen mit 69 Munitionswagen , 28 8 -
Pfünder -Kanonen mit 125 Muuitionswagen , 115 4 -Pfün -
der-Feldgeschützen und 16 Gebirgskanonen mit 186 Muni¬
tionswagen , 19 Mitrailleusen mit 18 Munitionswagen ,78 Jnfanlerie -MunitionSwagen , 6 Telegraphen -Geräth -
wagen, 34 Wagen mit Ausrüstungszegenständen , 51 Felv -
schmieden, 53 verschiedenen Batteriewagen , 73 Parkwagen ,13 Train -Fourragewage », 121 verschiedenen Nequisitions -
karreu , 26 Ersatzlafetten , 8 Grnie -Parkwagen und 528 ver¬
schiedenen anderen zwei- und vierräderigen Fuhrwerken .

* Wenn der offiziöse Bericht über die Operationen der
deutschen Südarmee ( s. „Karlsr . Ztg .

' Nr . 46 und
47 ) dem General Garibaldi , der gegen diese Armee und
zur Deckung de» Rückzugs Bourbaki ' S bekanntlich gar
nichts gethan hat und sich dafür mit einer Handvoll
Pommern bei Dijon herumschlug , ironisch die „dankbare
Anerkennung Frankreichs " votirt , so ist ihm dieselbe, wie
sein urplötzliches Verschwinden von der Szene beweist , be¬
reits zu Theil geworden. Auch ein Franzose , der unter '
ihm kommandirte , der bekannte „Pantherjäger "

, Oberst
Bombonnel , der im „Salut public " über seine eigenen
Thaten berichtet, macht aus der Kopflosigkeit des italieni¬
schen Freischarensührers kein Hehl.

Sie habm Recht — schreibt er dem genannten Blatt — : während
einige Hundert Preußen die Armee Garibaldi ' « in Dijon amüflrten —
in dem Moment ging der Feind über die Savne bei Gray .

Bombonnel war nach Gray zur Eclairirung auf beiden
Ufern des Flusses geschickt worden ; er theilte seine Trup - '
pen in 2 Kolonnen , je 600 und 360 Mann stark. Bald
erschienen die Vvrtruppen der Manteuffel 'schen Armee in
einer solchen Stärke , daß er auf telegraphischen Wege in
Dijon schleunigst eine Verstärkung von 1500 bis 2000
Mann verlangte ; inzwischen vereinigte er sich mit einem
andern Vorpostenführer , Kapitän de Laferriire , mußte sich
jedoch mit demselben von Stellung zu Stellung vor der
Uebermacht zurückziehen. Endlich kam die Antwort des
Generals Bordone ; sie lautete : „Man hat Sie nicht mit
200 Mann in Gray gelassen , um die Stadt zu bewachen ;
ziehen Sie sich zurück ! " Hr . Bombonnel will sich nun
ganz gewaltig vor und in Gray mit den Preußen gepaukt
haben , hat indeß schließlich den guten Rath Bordone 'S be¬
folgt und sich auf Besanyon zurückgezogen.

Während dieser Zeit und um den Marsch der Ostarmee zu decken,der so verhängnißvoll werden sollte — fährt Hr. Bombonnel fort —
gaben sich einige Hundert Preußen mit Geschicklichkeit de» Anschein , als
wollten sie Dijon wieder nehme » , indem sie so 50,000 Mann
in dieser Stadt beschäftigten ( amussnt ) « nd festhiel¬
ten , welche auf die Saone , dem Feind sManteuffeH
hätten entgegen gehen sollen . Der tapfere General Bour -
baki hätte dann seine Proviantzufuhren empfangen und, kräftig gestützt

I auf seinen linken Flügel , seinen Marsch sortsetzen können. Der General
hatte mir bereit« Befehle in diesem Sinn gegeben . . . . Man begreift,
daß ein General , der sich in einer solchen Lage verlassen sicht , zum
letzten Akt der Verzweiflung schreitet !

Bis dahin wäre Alles , waS Hr . Bombonnel schreibt,leidlich in der Ordnung , schließlich aber fleht sich der
Pantherheld anscheinend plötzlich unter die Bestien de«
Atlas und der Sahara versetzt, und nun wird er fürchter¬
lich. Er sagt schließlich :

Gott gebe , daß wir Frieden erhalten ! Niemand wünscht ihn leb¬
hafter al « ich. aber einen ehrenhaften Frieden. Wir find geschlagen,wir müssen die KriegSkosten bezahlen , das ist vollkommen gerecht .Aber Frankreich eristirt. die Franzosen sind nicht todt, und wenn man
uns einen schimpflichen Frieden auferlegt« will , so möge der Schrei .-
. Zu den Waffen" au« der Tiefe aller Herzen aufsteigen. Fort mit
den regulären Armeen ; fort mit den großen rangirten Schlachten ;
Preußen soll sich nicht mehr seiner zahlreichen Artillerie in wirksamer
Weise bedienen können ! Lasten wir den Feind unsere Städte und
Dörfer zerstören, machen wir aber eine Wüstenei um ihn herum , in¬
dem wir Alles auf seinem Weg vernichten! Jedermann vom 18. bi«
zum 60 . Lebensjahr soll verpflichtet sein , ein Prüf sie » - Ohr zubringen unter der Strafe , für sein ganze « Leben als Feigling behan¬delt und mir Abgabe» erdrückt zu werden , während die Tapfern und
Muthigen von diesen Abgaben befreit werden. In jeder Lerraiu -
falte , hinter jedem Busch verberge sich ein Mann , ein Franzos« , im
Anstand und auf der Lauer gegen sein Opfer ! Alle Waffen sind gut :die Hacke, die Sense , der Hammer , das Gift . Im Hinterhalt istda» glatte Gewehr, da« Piston - Gewehr am besten ; mit einer Ladunggroben Blei« habt ihr eine wabre Mi ' railleuse in den Händen, welch«
auf 30 Schritt den Tod gegen 10 Mann auf einmal auSspeieu kann
u. s. w.

« Die seit 6 Monaten in Bitsch internirten HH .v. Marsch all , Korrespondent des „Berliner Börs .-Kur ." ,v. «Dchlägel , Korrespondent von „Daheim "
, und der

p . bayrische Hauptmann Brandt sind in Folge des Waf¬fenstillstandes aus der Festung entlasten worden.
— Wie im Generalgouvernement Lothringen , ist auchim Generalgouvernement Rheims die Brüsseler „ Jnde -

pendanze " verboten worden .
^

— Wir tragen folgenden Armeebefehl nach, welchender General Faidherbe , ä . ä . Arras . 11 . d. M . . er¬laffen hat :
Bei Gelegenheit dcr so eben abgehaltenen Revue beauftragt der

Obergeneral den Hrn . Divisionsgeneral Lecointe . Kommandanten de«22 . Armeekorps , den Truppen dieses Korps seine volle Zufriedenheitfür die hervorragend - ., Dienste auszusprechen , welche sie der Sache der
nationalen Vertheidigung während der letzten Monate der Kciegsopera -
nen und besonder» in den Schlachten von Amien«, Pont de Noyelle«,Bapaume und St . Quentin geleistet habm. Sie haben durch ihre be-
wunbernSwerihe Energie die Ehre unserer Waffen unverletzt erhalten ,indem sie ruhmvoll kämpften unter unglaublichen Bedingungen mate¬
rieller Schwäche. Heute muß unter dm traurigen Verhältnissen , in
denen da« Land sich befindet , die Hingebung verdoppelt werden, um
zu Allem bereit zu sein , sei e« gegen dm Feind, sei es in Voraussichtinnerer Schwierigkeiten . Wir habm die Freiheit und die nationale
Würde schützen . Dar Land, besten Willen bmch die Mchihcit seiner
Beoollmächtigte» ausgesprochen wilden wird, muß Herr seiner Bestim¬
mungen sein . Die Pflichl der bewaffneten Bürger ist es, diesem Willen
Achtung zu verschaffen , und ich zähle auf die Nordarmee für die Er¬
füllung dieser Pflicht. — Der Oberkommandanl der Nordatmee -
Faidherbe .

* Dieppe , 22 . Febr . Eine Abtherlung mecklenbur¬
gischer Truppen von etwa 1000 Mann ist hier ein¬
gerückt ; für morgen werden noch weitere Truppeu erwar¬tet . — Die Schifffahrt zwischen Rouen und Paris istwieder hergestellt.

— Eine Ordre des Kronprinzen von Sachsen
faßt alle Bestimmungen über den Eintritt und da«
Verlassen von Paris übersichtlich zusammen. Sie
lautet :

1) Personen , welche von Paris kommen und den CernirungSgürtel
pasfiren wollen, müssen mit einem Paffe in deutscher und französischer
Sprache »ersehen sein , unterzeichnet von dem General de Valdau und
dem Polizeipräfekten Cresson . 2) Diese Pässe , unterzeichnet von den
deutschen Vorpostenofstzieren habm Giltigkeit in dem ganzm Land«.
3) Jeder Piß berechtigt nur zu einem einmaligm Verlassen von Paris ,mit Ausnahme der den Eisenbahn- Beamten zngestelllen Pasfirscheine.
4) In Uebereinsttmmung mit der Regierung in Pari « wird Nieman¬
den d« Eintritt in die Stadt wäh.end des Waffenstillstandesgestattet.
Ausgenommen hievon sind : s. die Etsmbahn -Beamten im Dienst , b.
diejenigen Personen , welche eine spezielle Erlaubniß der französischen
Regierung haben. Diese Erlaubnißscheine werden ausgestellt entweder
von dem Gouvernement der Nationalvrttheidigung — hier reicht e«
sowohl au «, wenn dieselbe in den Paß geschrieben ist, als auch , wenn
sie durch einen Spezialbries bekundet wird — oder von einem franzö¬
sischen Kommissär, welcher von dem 8. ab in St . Germain seinen
Sitz haben wird . Jede Erlaubniß ist nur für einen Tag giltig ,
welcher genau angegeben sein muß. Die Spezi,l -Erlaubnißschreibm
müssen von einem der Kommandanten von ASnie eS, von St Denis ,von Fort Aubervillier», von Livry oder von Villiere gezeichnet sein ,' die Pässe bedürfen einer solchen Signatur nicht. 5) Die Berprovian -



tirung von Pari « geschieht nur durch dir Eisenbahn ober Schiffe. 6)
Es ist ausdrücklich untersagt , ohne AuSuaime , sowohl den Gemeinen
ul « Privatleuten » auf irgend einem Wege sonst Proviant ^ach P « -
«inzuführen . ' .

* Vor Paris , 18 . Febr . Der KorrAoMnt ^ Lr .
Fr . Presse " erzählt einen kleinen Verfall ? M , ww unoe¬
dcutend er an sich auch sein mag , doch einen charakteristi¬
schen Beitrag zur Kennzeichnung der Lage in der Um¬
gegend von Paris liefert . Er schreibt:

Gestern klopfte e« an meine Thür , und auf mein „ Lntrer !" kam
«ine kleine schwarzgekleidete Französin herein , hinter ihr drein ein
Dttiitzäänger alter Herr . Sie stellten sich mir al« die Besitzer des
Hjdust« vor , « welchem wir (Appendire de« Hauptquartier «) wohnen;
der alte Herr war der Gemahl der kleinen Französin und sie seine
zweite Gattin . Ich frmte mich natürlich , der Ehre ihrer Bekaont-

-fthaft kheühaftig zu werden , und bkdcküerte , dich kffr Hauswesen eine
so traurige Zeit durchgemacht habe, wobei wir un « durch Umherblicken
in dem Zimmer , da» ich bewohne, wechselseitig kondolirten. In brr
That ficht dasselbe nicht zum besten au«. Der Fenstervorhang ist von
sackgrauer Farbe und versucht sich , ich weiß nicht in welchem unmög¬
lichen Faltenwurf . Au« dem Mahogoni -Waschtisch find die sämmt -
lichen Schublade » verschwunden , und die leeren Leisten der Schieb»
sicher sehen wie die Sparren eine « GebSudes drein, dessen Ziegel der
Wind entführte . Der Prachtschrank de« Zimmer « besitzt noch sein«
große Spiegelthür , aber der ganze obere Abschluß — die Krönung des
Gebäudes — fehlt , und ich habe längst die Lücke durch einen großen
Steindruck zugedeckt, dessm Inhalt — badende Damen und Herren —
aus diese Weise »hnrhin am besten den Blicken der mich Besuchenden
entzogen wird. Der alte Herr schritt mittlerweile auf eine Photogra¬
phie zu, welche an der Wand hängt : „ k 'est wou pere "

, sagte er und
beugte sich , um das Bild zu küssen . Ich rieth ihm natürlich an .
da« Bild mit sich fortzunchmen , und er steckte es dankbar sofort unter
den Arm . Ein zweites Bild brachte die kleine Französin in gleicher
Weise in Sicherheit , und dann kam zur Sprache , daß ihr beiderseitiger
Wunsch sei, ein Stübchen in ihrem Hause schon jetzt wieder beziehen
zu dürfen , und ebenso mit der Wiederaufnahme der Arbeiten in ihrer
Fabrik sofort den Anfang zu machen. — Sonderbare Verkehrung aller
Verhältnisse ! Der Besitzer eines Hauses pelitionirt um ein Stübchen
in demselben. Ich gab ihm zur Erreichung seine« Wunsches die
nöthigen Personalnachweise , und er wird ohne Zweifel morgen ein¬
ziehen können. Einstweilen schlafen wir KriegS-Einquarlierle aber
natürlich auch ferner in seinen Bettstellen , schreiben und speisen auf
seinen Tischen, sitzen auf seinen Stühlen und Heizen — das hätte er
vor Allem gerne abgcstellt — mit seinem Holze , das , für Fabrikzwecke
in unerschöpflichen Vorräthen aufgehäufr , die ganze Ortsgarnison seit
drei Monaten warmgchalten hat . Al« das Paar sich empfahl — er
hatte manche Thräne über das Unglück Frankreichs vergossen — machte
er noch in der Thüre Kehrt , um seinem Herzen über die unbegreif¬
liche kindischx Art der Pariser etwas Luft zu machen .

— Aus Paris , 18 . Febr . , schreibt ein Korrespondent
der Wiener „Presse " :

Die Spuren des Bombardements find so gut wie gar nicht
mehr wahrzunehmen. Man hat die Bomben - und Granatlöcher auS-
gesüllt, die beschädigten Dächer neu gedeckt und von den zerschossenen
Häusern den Schult so gründlich weggeräumt , daß man vor Bau¬
stellen zu stehen glaubt . Nicht durchzukommen ist durch die Scharen
von Bettlern . Je Läufiger man gibt, desto mehr wird man von
den halbverhungerten , ganz abgerissenen Gestalten , wahren Verkör¬
perungen des Elends , angehalten , mehr zu geben . Die Magazine
find geöfsnet , aber man sieht keinen Käufer . Nur den Magen zu be¬
friedigen, ist Aller Begehr und Streben . Und so groß auch die Ver¬
legenheiten sind , mit denen die ganze Stadt zu kämpfen hat , f» un -
nachsichtliche Schwierigkeiten bereiten die französische » Abnehmer den
deutschen Lieferanten . Man will absolut englisches und deutsches Mehl
nicht kaufen, am wenigsten zu dem geforderten , allerdings hohen
Preise , einwendend , nur französ. Mehl sei gut und zu gebrauchen,
alles übrige unverdaulich, unansehnlich , grob, verdorben.

— Aus St . Cloub , 20 . Febr ., berichtet ein Korrespon¬
dent der Wiener „Presse " :

Von denjenigen Gebäuden , welche durch die Granaten des Mont
Valerien und die Fünfzigpfünder der VÄancourter Schanze nicht un¬
mittelbar getrosten und angezündet worden, sind die meisten nachträg¬
lich in Brand grrathm und eingestürzt, so daß bis ans die Kirche und
etwa fünfzig Häuser ganz St . Cloud in Asche gelegt ist. E« war
Niemand zur Hand , der aus den noch unversehrten Häusern die vor¬
handenen Kostbarkeiten gerettet hätte , und darum ist Alle« zu Grunde
gegangen. Den Gesammtschaden , den St . Cloud erlitten hat , kann
man auf hundert Millionen Franken berechnen » die kaiserlichen Be¬
sitzungen ganz außer Acht gelassen ; sie allein repräsentiren einen
Werth von acht bis zehn Millionen .

— Aus Versailles , 20 . Febr . , wird der „Nat .-Ztg ."
geschrieben:

Schon gehen bisweilen im engeren Kreise des Feldlagers Bilder an
uns vorüber , die uns mit Hoffnung auf die nahe Rückkehr fried¬
licher Zustände erfüllen dürfen. Da « Schloßlazareth von Ver¬
sailles, die Stätte vielfach schwere« Leidens , aber auch edler heroischer
Aufopferung , ist im Begriff , seine ernsten Pforten zu schließen . Auf
dem Bahnhof stehen große Sanitätszügr zur Evaluation der letzten
Verwundeten . Einen Zug führt Professor Ackermann au« Rostock,
«inen anderen Professor Hirsch von der medizinischen Fakultät in Ber¬
lin . Auf dem schmalen Brettersteg«, der von seinem Hauptquartier ,
der Billa , Le» Ombrages " , zum Westbahnhof hinunterführt , erscheint
der Kronprinz mit einigen Offizieren , um die Einrichtungen des
Zuge « in Augenschein zu nehmen. Er geht durch die ganze Reihe der
untereinander verbundenen Waggon«, spricht mit jedem der in Hänge-
dette» nntergebrachten Verwundeten , erkundigt sich nach den Kämpfen,
die sie bestanden haben, wünscht ihnen Heil zur Fahrt in dir Heimath
und baldiges Wiedersehen. Einige von dm Pflegerinnen de« Lazareth«
treten herzu, ein bescheidenes Bündel mit ihren Habseligkeiten am
Arm : sie wollen sich dem Zuge anschließen . Die Aerzte schütteln ihnen
zum Abschied die Hand und danken ihnen für ihre rastlose Treue.
Nur ungern nehmen sie in den für die Begleitung reservirtcn Coupes
Platz , — denn sie wollen sich von ihren Werken der Menschenliebe
nicht trennen bis zum letzten Augenblick , bis zur Ankunft am heimath-
lichen Bestimmungsort . Auch ihre Namen werden einst von der Na¬
tion mit Ehren gmannt werde», wenn die Berichte der verschiedenen
Krankenanstalten , die auf französischem Boden gearbeitet haben , zur
Dcffentlichkeit gelangen.

— Aus Versailles , 21 . Febr . , schreibt man dem
„ Frkf . I .

" :
Gestern sind 10 schwer beladene Wagen voll Geld , dieHariser

R^ ntrkbution , bereit« Äers ^ Le« nach , Hmtschladd ( vis
LWyss abgegangen. WäHtnd AM Fried» . alhmÄ . , setzl eich, grojkr
iMl her französischen Presse He AügriM aus §Mschlan5
fort. Man will immer noch Krieg d outnmee in diesen Blättern .
»Zwölfhundert Kisten mit Gewehrm , Munition und Artilleriematerial
sind au « Neu-Uork in Bordeaux angelangt ' , meldet der . Ami de l«
France ' triumphirjph 'je^ n Heftrst . . Unsere Fabriken im Südm
stellen wöchentlich das Material einer Batterie her, die Kriegswerk-
stätten am Ozean gießen Kanonen und kästen Lafetten. Wir zieheu
die Trümmer unserer Heere bei Bonrgrs zusammen ; die Deutschen
ihrerseits konzentriren ihre Armeen bei Tour «.' Die Schlächterei
kann also im Sinne dieser Herren gleich wieder losgehen. — Die
Pariser Kriegsgerichte haben viel zu thun . Alle vierzehn Tage
findet in der Ecole Militaire die öffentliche Degradation der zu ent¬
ehrenden Strafen verurtheilten SoÜmten statt ; am 19. destlirten vor
de» versammelten Truppen zwei zu Zuchthausstrafe , drei zur Ein -
spcrruug und vierzehn zu Zwangsarbeit Verurtheil .e. Der Direktor
de« Gefängnisse« von MazaS , der am 22 . v. M . die gewaltsame Be¬
freiung von FlourenS und Genossen zuließ, wurde freigesprochen, weil
sein Bertheidiger nachwies, daß da - BewachuugSdetachement der Na -
tionalgarde, mit seinem Hauplmann an der Spitze , nicht Hand noch
Fuß zur Vertheidigung des Gefängnisses rührte . Der Prozeß der 72
Meuterer vor dem Hotel de Viile von demselben Tage , welcher am
17. stallfinden sollte , ist behufs weiterer Beweisaufnahmen hinauS-
geschobm .

— Aus Versailles , 21 . Febr . , schreibt man der „Köln .
Ztg ." :

Ein Mißlingen desFriedenSwerkcs ist nicht mehr zu besor¬
gen . Die deutschen Friedensbedingungen sind bekannt. Die Linie
Mctz-Straßburg -Belfort scheint nach wie vor unverrückl im Auge be¬
halten zu sein . Die Geidemschädigunzs-Forderung dürfte sich brutto
auf 2 Milliarden Lhaler belaufen ; aber wie ich höre, liege es in der
Absicht , von dieser Summe den Antheil an der französischen Staats¬
schuld in Abzug zu bringen , der »uf die abzutretenden GebielStheile
nach ihrer Bevölkerungszahl entfallen würde. Auch die für die fran¬
zösische Ostbahn zu stipulirende Entschädigung für die Abtretung des
wichtigsten TheileS ihres SchienermetzeS mag ohne Zweifel von dem
Gesammtbelrag in Abzug zu bringen sein . Kommt noch hinzu , daß
hierin viele Kombinationen gefunden werden , welche die Zahlung der
zuzugestehenden. KriegSkostmbelräge für Frankreich bedeutend erleichtern,
so mindert sich die anscheinende Höhe der Rechnung um ein Erkleck¬
liches herab. Von französischer Seile scheint man der Ansicht zu sein,
daß man die gewissen Städten und Dörfern als Kontributionen aus-
erlegten Strafgelder von der Kriegskosten-Rechnung in Abzug bringen
könne . Man glaubt vielleicht damit jene Summe um ein Beträcht¬
liches herabzumindcrn . Und man hätte in dieser Annahme gewiß
Recht , wenn man blos immer die Höhe der ausgeschriebenen Kontri¬
butionen in Anschlag bringen wollte. Aber der Unterschied zwischen
den ausgeschriebenen und den wirklich bezahlten Kontributionen ist
riesengroß , und nach gewissenhaften Berechnungen konnte fcstgestellt
werden, daß der Gesammtbelrag der wirklich cingetriebenen Kontribu¬
tionen wählend der Dauer einer 7-monatlichen Feldzuges ( die Stadt
Paris natürlich ausgenommen ) den Betrag von 5 Millionen preußi¬
scher Thaler , also kaum mehr als 13V- Millionen Franken nicht über¬
steigt . Die Geringfügigkeit dieser Summe fällt somit bei den unge¬
heuren Summen , zu welchen die KrregSkssten aufgeschwollen sind , in
keiner Weise ins Gewicht.

In Paris beschäftigt man sich mittlerweile immer angstvoller mit
der bevorstehenden Eventualität des Einzuas der deutschen Trup¬
pen, der nun definitiv für spätestens den 26 . Febr. in Aussicht ge¬
nommen ist. Die Idee eines gewaltthätigen Widerstandes gegen diese
„ äußerst« Demülhigung " ist als allerseits aufgegeben zu betrachten.
Die Rathschläge der politischen Doktoren gehen nur noch dahin , eine
Grabesruhe , ein Verschließen der Hauser und Fenster, ein Ruhenlaffcn
aller Geschäfte und Gewerbe u . s. w. anzuempfehle» , so daß die ein¬
ziehenden Sieger in d-n Wahn versetzt würden , sich in einer unge¬
heuren Nekropolis zu befinden. Diese Idee hat so sehr mn sich ge¬
griffen, daß selbst Hr . Brignault in der ultra -chauvinistischen . Liberia ' ,
der noch vor drei Tagen für bewaffneten Widerstand , für Barrikaden ,
Wolfsgruben , Minen , Petroleum -Bomben u . dgl. Nippsachen schwärmte,
jetzt auch dieses Programm aufgab, um seiner Phantasie in der Aus¬
malung der Grabesstille der Hauptstadt in der Stunde des Einzugs
freien Spielraum zu gewähren. Bon einzelnen Seiten kämm der
hiesigen Polizei Warnungen zu für den Tag de« Einmarsches , aber
auch diese Kundgebungen schreckhafter Gemüther oder interessirter ano¬
nymer Briefsteller haben aufgehört , und di« Besorgniß , als könne der
Einzug in Paris da« Signal zu einer besonderen Katastrophe werden,
verringert sich .

» Aus Versailles , 22 . Febr ., wird der „Times " gemel¬
det : Am nächsten Sonntag wird wahrscheinlich der Ein¬
zug in Paris stattfinden , ohne eine feierliche oder formelle
Triumphzercmonie . Die Armee wird nicht lange in Paris
bleiben. Die von der Pariser Polizei mit Beschlag beleg¬
ten Orsini - Bomben sind hieher ausgeliefert worden .

Versailles , 23 . Febr . Graf Henkel von Donners¬
mark und der Geh . Kommerzienrath Bleichröder sind
heute Nachmittag hier eingctroffen , um an den Verhand¬
lungen über die KriegSkosten- Entschädigung Theil zu nehmen.

Bordeaux , 23 . Febr . Tr ochu und Ducrot sind hier
eingetrofsen . Chanzy und Ducrot wurden gestern Abend
von dem Parlament zu Mitgliedern der Kommission er¬
nannt , welche zur Berichterstatttung über die militärische
Lage Frankreichs znsammengetreten ist . — Der „Liberte "
zufolge hat der Papst telegraphirt , daß er die Regierunganerkenne . — Der Bischof von Angers hat an den
Kaiser Wilhelm einen langen Brief gerichtet , dessen Haupt¬
stelle folgendermaßen lautet : „Sie sind vom Kriegsglückim höchsten Maße begünstigt worden ; Sie haben Frank¬
reich besiegt; besiegen Sie sich jetzt selbst : entsagen Sie
einer Gebietsvergrößernng .

" — Thiers hat Dufaure
zum Präsidenten des MinifterconseilZ ernannt . — I . Si¬
mon erklärt im „Moniteur " : Die Regierung sei davon
in Kenntniß gesetzt worden , daß die Unterhandlungen in
Versailles lebhaft fortgesetzt werden , sie habe aber noch

keine Benachrichtigung über den Charakter dieser Unter¬
handlungen erhalten . — Rente 53 .2 . >>

— WmAqaur , 23 . Fehr . Gegenüber den Gerüchten ,welche über ! die deutschen Forderungen kursiren , be-
merkDder „Moniteur "

, daß die unterhandelnden Personen
bisher absolutes Stillschweigen über den Gegenstand der
Verhandlungen bewahren und die Gerüchte somit jeder
Unterlage entbehren . — Gutem Vernehmen nach soll
Leon Say zum Präfekten des Seine -DepartementS de-
signirt sein.

Uebcr die bereits durch Privatkorrespondenzen gemel¬
deten Operationen der Korvette „ Augusts " bringen
nunmehr die von der Kommando -Abtheilung des Marine¬
ministeriums herausgegebenen „Marinebefehle " einen amt¬
lichen Bericht des Kommandanten des genannten Schiffs
vom 7 . v. M ., dem wir Folgendes entnehmen :

Ew . rc. melde ich ganz gehorsamst die Uykunft ^S . M . S . , August»'
hier (Vigo) , sowie daß ich vom 26; Kej . bi« 2. Jan . c. vor dem
Kanal und vor Brest bei sehr slbltchllm Weller undsiarkem Sturm «,in welchem der Backbord-Kutter verloren ging, vergeben« gekreuzt, um
einen amerikanischen oder französischen Dampfer zu treffen; darauf
ging ich nach der Gironde , am gm 3 . den Postdampfer dort zu tref¬
fen , lag die Nacht unter den Feuern von Point de la CSubrr und
Corduan , nahm am 4 . Morgens die französische Brigg „ Saint Marc '
von St . Malo , mit einer Ladung Mehl und Brod von Dünkirchen
nach Bordeaux für die 3 . Mililärdivision bestimmt , schickte dieselbe
mit SeekadeN Reimann und 5 Matrosen nach der Jade ; daun bei
der zweiten Tonne der Gironde die französische Barl „ Pierre Adolphe",
von Bordeaux mit einer Ladung Weizen von Havre nach Bordeaux
an den Okürier lies subeistanees miliisires bestimmt , und habe sie
mit Seekadett Düring und 5 Matrosen nach der Jade , bezw . Ostsee
geschickt.

Hieraus wurde der französische eiserne Rcgierungs -Transportdampfer
„ Mar "

, von Rocheforl mit Fleisch , Kleidern und anderm Proviant
für die Armee nach Rochefort bestimmt, circa 6 Meilen NW . z. W.
von Point de la Cvubre, genommen, die Mannschaft mit 6 Gewehren
geborgen, die Maschinenventile geöffnet, das Schiff in Brand gesteckt
und 10 scharfe Granatschüsse darauf gefeuert, von henen mehrere tra¬
fen. Da es inzwischen 9 Uhr und Nacht geworden, hielt ich eia länge¬
res Verweilen vor der Gironde nicht für gerathen ; unsere ersten
Schüsse mußten schon des Morgens vor 9 Uhr vom Lande aus bei
dem westlichen Winde gehört sein und konnten Schiff« in RvLesort
oder im Revier von Bordeaux alarmirt sein , auch mußte da« bren¬
nende Schiff von Point de la Eoubre gesehen werden ; ich ging daher
unter Dampf aus der Bay . Von den Schiffen habe ich von der Brigg
einen Lootsen, von der Bark einen Lvotsen — beide für Bordeaux — ,
3 Matrosen und den Kapitän , der das Schiff seinem Bruder über¬
geben hatte, abgenommen ; von dem Dampfer den Kommandanten und
26 Mann , die ich, sobald ich seeklar bin , hier an Land schicken werde.
Dann , habe ich vom Dampfer „ Mar ' mehrere Packen mit wollenen
Hemden und Hosen , sowie verschiedene Kleinigkeiten geborgen und
erster « an die Mannschaft nach Bedarf vertheilt .

Deutschland .
München , 23 . Febr . ( Fr . Z .) Die bayrische Feld¬

armee hat in diesem Feldzuge bisher an todten und ver¬
wundeten Offizieren einen Gesammtverlust von 729
gehabt ; von diesen sind auf dem Schlachtfelde todt geblie¬
ben 159 , an den Wunden später gestorben 102 . Von
den übrigen Verwundeten ist ein Theil schon wieder in
Aktivität , ein Theil in sicherer Wiedergenesung begriffen,wenn auch natürlich von letzteren nicht alle mehr dienst¬
tauglich werden ; sterben werden voraussichtlich nur noch
wenige derselben an ihren Wunden . Die meisten Verluste
hatten die Infanterie -Regimenter und Jäger -Bataillone ;
es blieben von diesen 148 Offiziere todt auf dem Schlacht¬
felde und wurden 519 verwundet .

Kassel , 23 . Febr . ( Frkf . Z .) Der HandelSminister hat
den preußischen Bahnverwaltungen die Weisung zu¬
gehen lassen, denjenigen Personen , welche ihre in inländi¬
schen Lazarethen liegenden Gatten , Brüder rc. besuchen
wollen , bei amtlich festgestellter Mittellosigkeit der Betref¬
fenden einmalige freie Hin - und Rückfahrt in 3 . Wagen -
klasse zu gewähren .

Bremen , 23 . Febr . ( Wes .-Ztg .) Auf ein Schreiben des
Vereins für die deutsche Nordpolar -Fahrt an den
Reichskanzler Grafen v. Bismarck , worin der Verein in
Uebereinstimmung mit den Mitgliedern der Expedition
und in deren Auftrag die Erlaubniß nachsucht , das von
der zweiten deutschenNordpolar -Fahrt entdeckte nördliche Ccchmit dem Namen „ Cap Bismarck " benennen zu dürfen , ist
vom Hauptquartier in Versailles folgendes Schreiben des
Reichskanzlers an den Vorsitzenden des Vereins , Hrn . A .
G . Mosle , hier eingegangen :

„ Versailles , 19. Febr . 1871 . Da « Schreiben des Verein»
für die deutsche Nordpolar -Fahrt vom 8. d. M . habe ich mit Ueberra-
schung und Dank empfangen und mich mit besonderem Vergnügen hier
in Versailles des Tage« erinnert , wo ich mit warmer Thetlnahme
Zeuge von dem Auslaufen einer Expedition war , dir jetzt mit so er¬
freulichen Erfolgen auch aus einem schwierigen Kampfe mit den Ele¬
menten zurückgekehrt ist. Ich schätze es mir zu hohen Ehre , daß der
Verein bei der Benennung der Ort « , durch deren Entdeckung die geo¬
graphische Wissenschaft bereichert ist , auch meine« Namens hat geden¬
ken wollen, (zez .) v . Bismarck .

Berlin , 23 . Febr . Mit Bezug auf eine in Frank¬
reich neuerer Zeit wieder sehr häufig gehörte Phrase
schreibt die „Prov .-Korresp . " :

Die Berufung auf Frankreich« Ehre , wie sie in den Aeutzerungen
aus Bordeaux öfter wiederkehrt, hat im Zusammenhänge der sonstigen
Schritte und Kundgebungen der Nationalversammlung und der neuen
Regierung augenscheinlich nicht mehr denselben Sinn , in welchem die
Ehre Frankreichs bei den früheren Verhandlungen als ein absolutes
Hinderniß jeder Abtretung französischen Gebietes bezeichnet wurde.
Vielmehr scheint die vom Grafen Bismarck früher geltend gemachte
Auffassung, daß die Ehre Frankreichs nicht von anderer Beschaffenheit
sei, als diejenige anderer Länder, und daß Bedingungen , welche Frank -



reich ganz zweifellos uns anferlegt haben würbe , wenn wir besiegt
worden wären , und welche da« Ergebniß fast jeden Kriege« auch her
neuesten Zeit gewesen find, für ein nach tapferer Gegenwehr befiegÄt
Land an sich nicht« Entehrende« habm können , — dies « Auffassung
scheint jetzt auch bei der französische « Regierung zur thatsächlichenAn¬
erkennung zu gelangen. Hieraus , sowie aus der ErkennMitz der abso¬
luten Unmöglichkeit einer erfolgreichen Wiederaufnahme des Kampfe»
non Seiten Frankreichs beruht die Zuversicht , daß di« Friedensoer¬
handlungen zu einem baldigen erwünschten Ergebnisse führen werden.

** Berti» , 24. Febr. Der „Staatsanzeiger" veröffent¬
licht die Beiordnung über die Geltung des Gesetzes, be¬
treffend die Verpflichtung zum Kriegsdienste vom
d . Novbr . 4867 , in Württemberg , Baden und Hessen süd¬
lich des Mains .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 24. Febr. (Frkf. Z.) Der Wiener Gemeinde -

rath beschloß einstimmig eine Petition an das Abgeordne¬
tenhaus um Beseitigung der Beschränkungen der staats¬
grundgesetzlich garantirten Preßfreiheit . Der hiesige fran¬
zösische Konsul , Lefaivre , ist auf Verlangen des Grafen
Andrassy abberufen worden. In Steiermark wird eine
deutsche Siegesfeier vorbereitet.

Belgien .
** Brüssel , 23 . Febr. Gegenüber den Mittheilungen

des „ Etoile Delge * über die Anerkennung der neuen
französischen Negierung durch Belgien , schreibt das
„Journ. de Bruxelles " :

Sobald die belgische Regierung von dem Votum der Nationalver¬
sammlung zu Bordeaux , durch welche« Thier « zum Chef der Republik
ernannt wurde, Kenmniß erhallen hatte , beauftragte dieselbe die bel¬
gische Gesandtschaft, mit der neuen Regierung in offizielle Beziehungen
zu treten . Eine amtliche Notifikation des Antritt « der neuen franzö¬
sischen Regierung ist indessen dem belgischen Kabine! noch nicht zuge¬
gangen .

Großbritannien .
London , 24 . Febr. Die Friedensbedingungen

sind vollständig sestgcstellt mit Ausnahme der Kriegsent¬
schädigung. Deutschland verlangt 2 Milliarden Thaler ,
Frankreich will aber nur eine bewilligen . Die Verständi¬
gung ist indessen gewiß.

Badische Chronik .
*« Karlsruhe , 21 . Febr . Man telcgraphirt dem . Waxner ' schen

Tel . Korresp.-Bnreau " : . Dem Vernehmen nach beabsichtigt der
Oroßherzog unmittelbar nach dem Pariser Einzuge und der Un¬
terzeichnung der Friedenspräliminarien hierher zurückzukebren . Der
Kaiser stattet auf der Rückreise nach Berlin dem badischen Hose
einen Besuch ab. Der König von Bayern wild zur Begrüßung
de« Kaisers alsdann hier erwartet . Auch der gleichzeitige Besuch des
württembergischcn Königs steht für den Fall in Aussicht,
daß derselbe nicht vorher sich nach Versailles begeben sollte . "

Heidelberg , 25 . Febr. (Heidelb. Ztg .) So eben , Morgens 8-/.
Uhr , fand eine wiederholte starke , 4 - 5 Sekunden anhaltende Erd -
« rschütterung statt , die von einigen heftigen Stößen begleitet
war . so daß Fenster klirrten und schwerwiegende Möbel erzitterten
und schwankten . Die Erdstöße erfolgten in der Richtung von Ost
nach West .

Mannheim , 24. Febr. (Mnnh . I .) Eine große Anzahl Mit¬
glieder der national -liberalen Partei hatte sich gestern Abend im Bade¬
ner Hof cingefunden , die Wahl des Abgeordneten für den Distrikt
Mannheim - Schwetzingen-Weinheim in weiterem Kreise zu besprechen .
Es wurde beschlossen, für die Wahl des Staatsrath « 5r . A. Lamey
mannhaft einzutreten.

Dem Gemeinderath wurde ein mit vielen Unterschriften hiesiger
Einwohner versehene « Gesuch überreicht , dem General v. Werder
und seinen tapfer» Truppen möchten im Hinblick auf die außerordent¬
lichen Dienste , welche deren heldenmüthiger Widerstand bei Bclfort
gegen einen übermächtigen Feind dem deutschen Vaterland geleistet ,
«in^ besondere AnSzeichmrng gewidmet werden.

Freiburg , 22 . Febr . ( Schw . M .) Hr . Schuster hat sich dem
Vernehmen nach , trotz anfänglicher Weigerung , nunmehr dennoch zur
Annahme der auf ihn gefallenen Wahl eine « ersten Bürgermeisters der
Stadt Freiburg entschlossen . Er hat nur die Bedingung gemacht, daß
«S ihm von Seiten der Regierung gestattet werde , eventuell in seine
Staatsdienerstelle , die er nun einstweilen niederlegt, wieder einzutretea .
Und so können wir «nS über diesen Ausgang der Angelegenheit nur
aufrichtig freuen. Hr. Schuster wird sei» Amt gewiß mit aller Tüch¬
tigkeit verwalten . — Bezüglich der nahen ReichStagS - Wehl wun¬
dert man sich mit Recht , daß hier auch noch nicht da« Geringste ge¬
schehen ist. Früher war von der Ausstellung de« Hrn . Fauler die
Rede. Man vernahm aber , daß derselbe durchaus keine Wahl anneh¬
men wolle. Seither ist wieder Alle« stille.

— Die klerikalen Blätter bringen ei» Au « schrciben de« Erz -
diSlhums - VerweferS zu Frriburg , Hrn . Lothar Kübel ,
die Wahlen zum ersten deutschen Reichstag betreffend. Das¬
selbe gipfelt in folgenden Sätzen : » Vor Allem bitte ich Euch , daß
Ihr womöglich Alle von Eurem Wahlrecht Gebrauch
machet . . . . Wählet die rechten Männer . . . , wählet patrio¬
tische, tüchtige u»d zuserläsfige, womöglich gläubige katholische
Männer . . . . Den hochw . Pfarrkleru « ersuche ich , d' ese oberhirtliche
Mahnung den Gläubigen zu« rechten Verständniß zu bringen
und nöthigensall« in einer der heil. Stätte angemessenen Weist, ohne
alle Verletzung der christlichen Liedrspflichtrn, noch näher zu erläutern ."
Da « bischöfl. Allsschreiben soll am ersten Fastensonntag von der Kan¬
zel verlesen werden; am Wahltage selbst sollen nach der Pfarrmesse
3 Vater unser und Ave Maria »für den guten Ausfall der Wahlen "
gebetet werden.

— Hr. Abg . Kir « ner erklärt in einem gedruckten Rundschreiben
in eben so fester als taktvoller Weise , daß und warum er seine Kan¬
didatur für den Reichstag dem Fürsten Karl Egon gegenüber auf¬
recht erhalte . (Konst. Ztg .)

Vermischte Nachrichten .
kl Der kriegSgefangene Turko Chiak den Hamala aus Mostazanem

fiarb in der vergangenen Woche in Landshut und wurde daselbst

begraben. Dm Leicherzuz eröffuete eine Abtheilung Landwehr. Wie
- i^ . Turkos gewollt, ohne Sarg , blo « in ein Tuch gehüllt , durften sie
den Tobten nicht beerdigen. Vor dem Sarge schritten zwei Turkos ,
welche arabisch sangen. Den Sarg trugen ebenfall» Turkos , Araber
mit braunen Gesichtern. Stet « drängten sich andere hinzu , um zu
tragen . Zeder wollte dem Tobten den letzten Liebesdienst erweisen.
Am Grabe angekommen, räucherten sie das Grab . Dann ward die
Leiche unter Gedetm eingesenkl . Ein Turko kauerte sich nieder, drückte
sich di« Hand an Sjirne , Mund und Brust und streckte sie dann über
da - Grad aus . Bon dm TurkoS, die das Grab umstanden , nahm
jeder ein« Hand voll Erde, sprach ein Gib « über selb « und warf sie
in di« Grube . Dann vollzogen sie die Beerdigung mit ihren Händen ,
bis Schaufeln herbeigeschaffl wurden . Schließlich stampften sie di«
Erde fest . Auf dem schwarzen Grabespfahle mit der Inschrift hatten
sie einm mit Flittergold vergoldeten Halbmond aufgepslanzt. Als die
Beerdigung zu Ende , setzte sich «in Turko auf das Grab und betete.
Eine Landwehr- Abtheilung hatte dem afrikanischen Krieger die letzte
Ehrensalve gegeben .

— In Schaffhausen wurde am 21. , Nachmittags 4 Uhr 45
Minuten ein Erdstoß verspürt.

Srraßburg , 23. Febr. Di « „ Straßb . Ztg .
" schreibt berichti¬

gend : In Betreff der gestern von „ns gebrachten Notiz über einen
Eisenbahn - Unfall bei Hadern erhalten wir die berichtigende
Mittheilung , daß allerdings der Schnellzug von Nancy am 22. d. in
Harzweiler-Tunnel in Folge eines Schienenbruchs entgleist ist ; jedoch ,
hat der Lokomotivführer die Entgleisung so zeitig bemerkt , daß der
Zug alsbald zum Stehen gebracht weisen konnte , und es sind daher
glücklicher Weise kein« Verletzungen von Passagieren oder Fahrdcamten
vorgrkommen.

— In einer klemm eben so geistvollen wie scherzhaften Schrift :
»Das Kurschkelied ans der Seelenwanderung ' (Leip¬
zig, F . A. Brockhaus) bemüht sich Wilhelm Ehrenthal die
Quellen des „ KutschkeliedeS " im grauen Alrcrlhum aufzufindcn und
nachzuwcisen . Mil glücklichem Erfolge ; da « berühmte Lied „Was
kraucht da in dem Busch herum ? " reicht nicht nur bis zum Jahre
1813 hinauf, wo es wenigstens zum Theil schon gesungen wurde —
nein , es ist sogar in der Hieroglyphenschrift der Aegypler vorhanden .
Ein hebräischer Psalm enthält die Hauprmomente des Liedes , leider ist
„ die Schriftrolle uralt , stark verschimmelt, von dtn Tempelmäuscn
schrecklich geschändet " . Auch im Sanskrit findet es sich . Daß sich das
wunderbare Lied nun auch in lateinischer , arabischer un » prsrenzali -
scher Form zelgr , wird Niemand m Verwunderung setzen. Da « Ganz :
ist sinnreich in seinem Grundgedanken und im Einzelnen meisterhaft
dmchgejührt. Außer den „Urtexten" finden sich noch Uebersetzungen
in dänischer , holländischer , englischer , russischer , polnischer, lithauischer ,
italienischer, spanischer , französischer Sprache : mit Recht kann das
Kutschkelied auf diese Weltverbreitung stolz sein . Eine dem Büchlein
beigegrbme, in den Ruinen Karnaks in Oberegyptcn gefundene, uralt
heilige Hieroglyphen -Trsel verdiente wegen ihrer Schönheit und ihres
tiefsinnigen Witze « einen Nachdruck im „ Kladderadatsch. " ( Nat . -Z .)

bedeckt , die Dampfschifffahrt jedoch nicht gehindert. AuS
Brunshausen wird von heute Morgen gemeldet, daß
das Fahrwasser eisfrei sei .

i Bremen , 24. Febr. Wie aus Braake gemeldet wird,
ist die Weser hier vollkommen eisfrei.

-j- Washington , 23 . Febr. Präsident Grant empfing
gestern Rossa und neun andere flüchtige Fenier.

l^ Berlin , 24 . Febr. Ueber den Gang der Fri ed enS-
» erhandlungen und über das bisherige Ergebniß der¬
selben verlautet auch heute noch nichts Bestimmte«. Die
ganze Lage der Dinge aber berechtigt zu der festen Hoff¬
nung , daß jetzt der Friede zu Stande kommen werde.Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Präliminarien
noch vor Ablauf dieses Monats unterzeichnet . Außer an¬
deren Zeugnissen sprechen namentlich auch die von der
französischen Regierung auf dem militärischen Gebiet er¬
folgten Anordnungen (Auflösung der Garibaldi' schen Trup¬
pen, Entlassung der Freikorps rc.) für die Meinung, daß
der Krieg zu Ende sei. Belgische Blätter haben neuer¬
dings über die Friedensbedlngungen Angaben gebracht ,welche eine wesentliche Aenderung der deutschen Forderun¬
gen Herausstellen . Diese Angaben erweisen sich als durch¬
weg unrichtig. Sie sind französischen Wünschen entsprun¬
gen und stehen mit den Tatsachen nicht im Einklang .Von deutscher Seite wird unwandelbar daran festgehaltrnden Frieden nur auf Grund einer angemessenen Geldent-
schädigung, sowie der Abtretung des Elsaß und eines
TheilL von Lo 'hringen mit der Festung Metz zum Ab¬
schluß zu bringen. Der Einzug in Paris scheint nun¬
mehr fest beschlossen zu sein . Offen ist dabei aber nochdie Frage wegen der Modalitäten desselben. Die Ent¬
scheidung hierüber erfolgt im Zusammenhänge mit der
Lösung der Fragen, welche für den Friedensschluß Aus¬
schlag gebend sind.

-j-j- Wien , 23 . Febr. Nach hierher gelangten Mitthci-
lungcn hat der Fürst von Montenegro die Streit¬
macht des Landes auf das Doppelte gebracht und ihre Or¬
ganisation ganz nach russischem Muster in Angriff genom¬men. Näheres ist noch nicht bekannt.

Vorläufiges Wochenrepertoir des Großh . Hof¬
theaters . Sonntag : „ Der Troubadour ." Dienstag : „Ricnzi ."
Mittwoch ( in Baden) : „Waldeinsamkeit" ; „ Strafrecht " . Donnerstag :
„ Dcr Anihei ! des Teufels. "

Freitag : „ Ein GlaS Master."

Frankfurter Kurszettel vom 24. Febr.
Aktien und Prioritäten .

Nachschrift .
1' Saarbrücken, 24 . Febr. Aus Versailles , 22. d . ,wird berichtet : Es sind alle Anordnungen getroffen , den

Einzug in Paris am 26 . d. erfolgen zu lassen . Auch
die Besetzung der Quartiere Belleville und Dillette
ist in Aussicht genommen. Eine Parade vor dem Kaiser
soll in einigen Tagen folgen.

1' Paris , 23 . Febr. Ir. Folge bedeutender Mißbräuche
hat der Maire von Paris alle Sendungen von Stein¬
kohlen mit Beschlag belegen lassen und die Beaufsichti¬
gung des Verkaufs von Steinkohlen selbst zu Jndustrie -
zwecken angeordnet. Die Preise der Lebensmittel sind
bedeutend gesunken . In den Halles centrales kostete heute
ein halbes Kilogr . Ochsenfleisch 4 —2 Fr. , Hammelfleisch
4 Fr. , Speck 4 ( 2 Fr. , Butter 4V- Fr. bis 2 Fr. , 4 Ei
2 Sous, eine Taube 4 Fr. , ein Huhn 4 Fr. , ein Kanin¬
chen 4 Fr ., ein Decaliter Kartoffeln 4 ( s Fr. Fische wur¬
den wohlfeil verkauft.

t Aus Paris , 23 . d. , wird der „Times" gemeldet:Das Zustandekommen des Friedens wird hier als gesi¬
chert betrachtet. Die Schwierigkeiten lagen mehr in for¬
mellen Gründen als in dem Inhalt der Verhandlungen .

Bordeaux , 24 . Febr. Der Minister des In¬nern theilt den Präfekten mit, daß die Verhandlun¬
gen mit Preußen eifrig fortgesetzt werden, cs sei jedoch
bis jetzt keine Mittheilung über den Charakter derselben
aus Paris eingegangen. Die Regierung sei nunmehr von
allen Mächten, ausgenommen Griechenland, anerkannt,
dessen Anerkennung in kurzem erwartet werde.

Die Sitzung der Nationalversammlung , worin
derselben die FriedenSbcdingungen mitgetheilt werden sollen,
dürfte am Sonntag stattfinden. Dem „Journ. de Bor¬
deaux" zufolge wird Bazaine nach dem Friedensschluß
in Bordeaux erwartet, um Rechenschaft abzulegen.

London , 25 . Febr. Die Königin nahm gestern
von dem Grafen Bernstor ff ein neues Beglaubigungs¬
schreiben als Botschafter des deutschen Kaisers
entgegen. Die Königin empfing den französischen Bot¬
schafter, Herzog v . Broglie .

Einem Telegramm aus Madrid zufolge ist die Kö¬
nigin von Spanien , deren Befinden im Anfang der
Woche Besorgniß erregte , auf dem Wege der Besserung .

London,^
24 . Febr. Das auswärtige Amt veröffentlicht

die in der römischen Frage geführte diplomatischeKor¬
respondenz . Zn einer an den britischen Geschäftsträger in
Rom, I . Severn , gerichteten Note vom 24 . Aug. erklärt
Lord Granville , die Regierung wünsche nicht , daß der Papst
Zuflucht aus britischem Gebiet suche , und sie werde ihm
nicht freiwillig ein Asyl anbieten, allein die Regierung
würde nicht verweigern, daß der Papst Zuflucht auf einem
britischen Schiffe nehme , und in diesem Falle erwägen , ob
es zweckmäßig sei, ihm die Übersiedlung ans britisches Ge¬
biet zu gestatten . — Berichten aus Liverpool zufolge
nimmt die Blatternseuche daselbst zu.

-j- Hamburg, 24. Febr. Die Elbe ist mi ! Treibe 's

Badische Bank . . - 110 bz .
3 'V Franks . Bank-ä 500 fl. 1320 , G.
40, „ Darmst . Bank 1. u. 2. Serie

ä 250 fl . 321 -/ , bz.
3°/v Oesterr.iflat.-Bk.-Akt. 691 bz.
5°/o „ Crd.-Akt . ö.W.«/ , 241'/ , bz .
5°/aPfdbr .württ .Rent .Anst. 99V, P .
b°/a . „ HyP.-Bank 99'/, P .
5--/o „ östr.C.-Anst . i. S . —
5 "/« „ neue dto . ö .W. 88 P .
5°/« „rust .B.- Cr .-V.i.SR . 85'/. bz.
S°/o „ „ , II . Ser . 85V» bz.
4 ' /,V « „ schwedisch- i. Thlr . 86V» bz.
4 Vr°/° bayr .Ostd. L 200fl. 124-/s bz.
4V,VoPfAz.Marbhn .500fl. 109' /» G.
4°/oLudwigsh.-B -rb.500fl. 164V, bz
4°/,Pfälz .Nordb . - M .500fl. 90 P
4o/o Hess. Ludwigsbahn 136 bz.
3' /, °/i>Oberhess .Eisnb.350st. 67 bz .
50/0

'
östr .Frz .Sraatsb.i.FrS. 363 bz .

5°/g „ Süd .Lmb .-St .-E.- Ä.172 '/,b .
5"/, „ Nordwestb.- A.i.Fr . 190V» bz.
5«/oElisab .-Eisnb .s200fl. 203'/ - bz .
5°/o Galiz . Carl - LndwigSb . 237'/- b.
b°.«Rud .Eisnb. 2.Em . 200 fl. 152 '/,G
5°/«Böhm .Westb .-A. 200fl. 237'/ , bz.
b°/ «Frz .Jos . Eisnb. steuerfr . 182 bz.
5°/o Siebenb .Eisnb . i.Silb . —
5"/oAlföld-Fium .Eisnb. V, 162'/, G.
4V,V »Rhein .Naheb.Pr .Obl . 88 >/,P .
5°/gObrschles.Pr . Em . v .69 9b' /s G.
4 ' /,Vo dw . „ Int . 6 88 '/, P .
4 ' /, °/o dtp . „ Int . II 88' / , P .
5°/ , Ludwigsh .Bexbach .Pr . 100'/zP .
4 ' / -"/° dto . . 95-/ . G .I

5V°Hsj.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 98 -/ , bz .4' /? o dto. , „ 93 '/, bz.
4V-° ° dto . „ i. fl. 93 -/,bz .4°/v dto. „ dto. 83 '/ , P .
5V«Böhm.Westb .Pr . i.Silb . 77 bz.5°/oBuschtiehrad.Pr . i.Thlr . 81 ' / , P .5°/Misab .B .-Pr .i .S .1.Em . 77 P .5°ch dto. „ 2.Em. 75' /,P .
5V» dto. steuerfr . neue „ 81V« P .
5°/o „ (Neumark-Ried) 78 bz .
öVoFrz .Jos .Prior . steuerfr. 77 bz .5°/oKronpr.Rd.Pr . v.67/68 73 P .
5°/° dto. . „ v. 1869 72 '/ » bz.
57odstr .Nordwestb .-Pr . i.S 76V« P .
sVoGaliz.CarlLudw. , „ —
5V»Lemb.Czernow. „ v.67 74V» P .
570 dto. dto. Jassy „ v.68 70 '/, bz.
5VoSicbenb .Eise„b.Pr . V, 72 -/ , P .
5Voitng.Ostb .-Pr .i.S .stellerfr. 63 P .
5°/g Ungar . Nordost-Bahn 67 -/ . dz.
5VaKasch.Odcrb.Pr . steuerfr. 71 ' / . P .
6VgDon.- Dampssch .-Pr . i.S 99 P .
5°/o Liter. Süd .-St .-Lomb.-Pr . i. S .

73 P .
3Vo dto . dto. dto . i.Fr . 46V. bz.
3"/o östr .Staatsb .-Pr . „ 55V. bz.
3°

o Lisorn . Prior . Int . 0 , v L v/2
in Fr . 31 '/ , bz.

5°/oTosc.Cntr .Eisb .Pr .i.Fr . 49V, bz .
5V,schweiz .Centralb. „ „ —
4V,Vo bayr. Ostb. v. 70. 15°/» Ein».

108V« bz.
4Vg PfLlz.-Alsenzb .-Akt. , 40°/« Sinz .

89 bz.

Frankfurt . 25. Febr. , 5 Uhr 30 Min . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 242 , Staatsbahn -Aklien 364'/, , Silberrente 55' /« , 1S60r
Loose 77 '/», Amerikaner 95'/«, Lombarden 172-/».

Verantwortlicher Redakteur:
Dr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonniag 26 . Febr. 4. Quartal . 32. Abonnementsvor¬

stellung . Der Troubadour, Oper in 4 Akten, von Verdi.
„Manrico" — Hr . Stic der vom Stadttheater zu Main;
als Gast . Anfang V» 7 Uhr.

Dienstag 28. Febr. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum ersten Mal wiederholt : Rienzi , der Letzte
der Tribunen , große tragische Oper in 5 Akten , von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Germanin s Siegeszug gegen die Maischen . Ein Gedenk-
blatr für das deutsche Volk , georuckt und herausgegebcn von C h r.
Schdmperlen in Lahr (Baden) . Preis 6 kr.

Dieses Gedenkblatt in schönem Farbendruck sollte in keine« deut¬
schen Manne « Hau « fehlen . Zwischen zwei Versen des herr¬
lichen Liedes „ Die Wacht am Rhein "

, an der Spitze des Blattes die
Germania im Siegeszuge , aus drei Seiten fünf deutsche Krieger
im vollen Waffenschmucke , und mitten inne das Verzeichniß aller
Ruhmeslhalen der deutschen Heere , nebst den Namen aller hervorragen¬
den Heerführer der deutschen Armeen . Wir empfehlm die Anschaffung
der Gedenktafel, die, emgerahml, jedes Zimmer zieren wird.

Eigarrenkonsumenten werden auf das Inserat : KriegSder -
hältnisse halber rc . rc. in heutiger Nummer aufmerksam gemacht . 0 « .



D .974 . Karlsruhe . Verwandten
und Freunden die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Bruder , Neffe und
Vetter , Karl Rüttinger , 19
Jahre alt , Unteroffizier im 4 . In -

am 18 . Februar in
Dijon dem Typhus erlegen ist.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1871 .
Die Hinterbliebenen .

V . 973 . Lichtenthal . Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
theilen wir hierdurch die schmerz¬
liche Nachricht mit, daß unser lieber
Gatte , Vater und Großvater, Mi¬
chael Kamm , alt Bürgermeister,

dheute Nackt 1 Uhr , im Alter von
69 Jahren 5 Monaten sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Montag 27 . Fe¬
bruar, Morgens 16 Uhr , statt.

LichtenthÄ, den 25 . Februar 1871 .
Die trauernden Hintrr -

_ bliebenen . _
Danksagung.

V .975 . Karlsruhe . Tiefgebeugt von
dem Unglücke, welches mich betroffen , war
mir die wahre und herzliche Theilnahme, so¬
wohl wahrend dem Leiden meines nun selig
entschlafenen Mannes , als bei dessen Bestat¬
tung zur Erde ein unendlicherTrost , und ich
statte hiemit Allen , Allen meinen auf¬
richtigsten und innigsten Dank ab.

Karlsruhe , den 25 . Febmar 1871 .
Karoline Brandes ,

grb. Rvttenhvfer , mit ihrem
_ Sohne Karl ._

B .959. Lahr .

Zur Friedensfeier

Verloosung von pforzheimer
Goldwaaren etc.

Freiwillige Sabe « der Fabrikanten daselbst .
Zum Besten - er - eutschen

Jnvali - en-Stiftung .
560 Gewinne , 350 fl . , 25 « fl ., 200 fl .,

180 fl . rc. rc.
Berzeichniß der Gewinne grsliz . — Loofe s 35 kr.

sind zu haben in der
G Braun 'schen Hofbuchhandlung

in Karlsruhe . B .726 . 3
V.962. 1. Freiburg .

Mrtlkr
'
8 kotti 'M .

Neu «Mienen in Photographie , Papiergröße46 Cent, lang und 32 Cent , breii.
'Preis 1 fl. 21 kr. eingerahmt in schöner Goldrabm «

( Messtngrahme) 4 fl . 24 kr ., cingerahmt in Lchter
Goldrahnli 5 fl. 24 kr. bei

Atudols Mayer ,
Kunsthändler .

Freiburg i . v .

V.812. 3. Karlsruhe .
Nachricht für Besitzer von

Anlehensloose! Obligationen!
re . re.

Im Besitze von

gezogener und «och nicht ringelöstrr Loose
sowie Nachweise über alle bisher stattgefnndmm
Ziehungen ! ertheilt Ausknuit ! über einzeln»
Loose rc. unter Berechnung einer Provision s 3 kr
pr . Stück da«

Haubtlragmlllr- ou- Commisjioiirgcschüst
von

Franz Perri « Sohn
in Karlsruhe .

V.957. 1 . Brerien .

Feuerspritze .
Eine solid gebaute , fahrbare kleine

Saugspritze mit Saug - und Druck-
schlSuchen, für eine Gemeinde oder Fabrik geeignet,verkauft billig

_ G . Wöhrle .

« Z

S>s

L S
et ^

Nr. rne^r. l.vvKil ' 8
kicken - ÜLkälll .
Dieser Balsam glättet die

im Gesichte entstandenen
Runzeln u. Blatternarben ,
gibt ihmeine jngendlichr Ge¬
sichtsfarbe, der Haut verleiht

er Weihe , Zartheit und Frische , entfernt
in kürzester Zeit Sommrrsprofsen , Leber¬
flecke« » Muttermale , RasrnrSthe, Mit¬
esser und alle andere» Unreinheiten der
Haut .

Bestreicht man z . B. Abends das Ge¬
sicht oder andere Hautsiellen damit , s»
löse« sich schon am folgende« Morgen
fast unmerktiche Schuppe« von der Hont,dir dadnrch blendend weih und zart
wird .

Preis eines Kruges sammt Gebrauchs¬
anweisung 1 Thlr .

Depot in bei
VFst . T .919.3.

Koch- u. Kellnerstelle .
V .956. Ein zuverlässiger, erfahrener Koch und

«m gewandter Kellner , der französisch und englischspricht , finden für den Monat Mai Engagement.Nähere Auskunft ertherlt die Erpeditivn dieses Bl.

V .W1. Vü8 Isteel >Lil8 .

empfehle ich den Herren OrtS -- und Schulvorstebern zum AGM
"

Dertheilen an die
Jugend das bei mir gedruckte Gedenkblatt

Germanins Siegeszug gegen die Watschen.
Preis 6 kr . , bei größeren Parthieu 4 kr .

Dasselbe enthält : Die wichtigsten Ereigniff« von »er Kriegserklärung an bi« zur Einnahme von Pari «
und die Namen der deutschen Heerführer ; bildlich dargest. llt sind die verschiedenen militärischen Charaktere und
die Germania . Da « Ganze ist in 4 Farben auf feinem Kupferdruckpapier auSgeführt.

Den vollen Ertrag von 5000 Exemplaren übergebe ich dem deutschen Javalidenfoud .Lahe. Chr . Schömperleu , Buchdruckerei.
V §25 . 2 . Lörrach .

Wiesenthalbahn - Gesellschaft .
Die auf 1 . März l . I . fällige Dividende wurde auf 2 fl. 48 kr., resp . 6 Fr «, per Aktie festgesetzt und

kann bezogen werden :
in Bosrl bei Herrn Lis - off z« St . Alba «,
. «örroch . . Sebhor »,
. Schopshei« , Herren Gottfchalk L Grether .

An denselben Orten wird auch der auf den gleichen Tag fällige Coupon unserer Obligationen ein»
ge' ö- t.

Lörrach , den 18 . F bruar 1871.

_ Direktion der Wiesenthalbahn
BerhäUliMe halber konnten wir grotze Parchim feinste Havanna -Tabale ,ehr drurg

I kaufen und sind daher im Stande , nachstehende Marken Cigarren auffallend billig
zu verkaufen :

Hochfeine SKlitar Havanna El Morro s 28 fl ., sowie unsere allgemein beliebte Hochfeiner -s Blitar Havanna Kronen Regalia L 38 fl. , Extrafeine Havanna La Perl « » 42 fl ..Extrafeine Havanna flor Imperiales s 48 fl . pro 1000 Stück . Diese Marken sind durch -
gehends von feinster Qualität und Aroma , schöner Fasan und bester Arbeit in leichter , mittler und kräf¬
tiger Waare vorräthig , so daß jeder Geschmack befriedigt werden kan« .

Dieselben kommm importirten Havannas an Qualität gleich, während stlbe 80 — 120 fl. , unserenur 28 — 48 fl . kosten. Probekisten rr 250 Stück pro Sorte versende » franco und spesenfrei, bitten aberuns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Bestellung bcizufügeu oder Postnachnahure zu gestatten.
Friedrich St Co . , Ligarrro - und Ligarrelttnsadrik , Leipzig , Königsplatz . Ecke.

V M . Türkische Cigarretteu 250 Stück für 2 fl. , 3 fl. . 4 fl. 5 fl ., 6 ff. und 7 fl . ebensalls franko .

Lebensversichenmgs - Bank „Lkosioos" .
V.928 . 1 . Die Gesellschaft empfiehlt sich zum Abschlüsse von Versicherungen auf das menschliche Lebenin jeder wünschbaren Form unter Gewährung vollständiger Sicherheit gegen feste billige Prämien .
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst der Vertreter der Bank für den Amtsbezirk Brette «

Herr Michael Klinger iu Brette « ,bei welchem Prosvekte gratis verabfolgt werden.
Mannheim , im Februar 1871 . Die Eeorral ' Agentea :

«E? Krl8«I»«ir
Die Änaden - Erziehungs - UN- Amerrichts -Anstatt zu

Cannstatt bei Stuttgart
eröffnet am 17 . April e . ihren 11 . Iahreskurs .

Die Anstel' , in einer der schönsten und gesündesten Gegenden höchst vortheilhast gelegen , bereitet sowohlfürs praktische Leben , Handel und Gewerbe , als auch für höhere Lehranstalten vor und bietet ihren Zöglingenalle Vonbeile einer sorgfältigen Erziehung .
Näheres über die Einrichtungen der Anstalt . Referenzen rc . enthalten die Prospekte und der so eben er»

schienene 11 . Jahresbericht , zu beziehcnjdurchden Borstand .
_ Prof . vr . Klose .

V .947 . 1. Basel .Ein junges Frauenzimmer ,
welche« in allen weiblichen Arbeiten bewanden , auch
im Hauswesen erfahren ist, deutich u. französisch spricht,
wünscht eine Stelle tu einem Laben od r zu Kindern
zu finden. Nähere Auskunft wird erlheitt auf güt .
Anträgen sud ? . X . 973 aorrssirl an die Nnnoncen-
Erpedilion von Hcrasenftern HL Rvtzlrr in
Lasel ._ « 4 12 .

V .946. 1. Stuttgart .

Betheiligungs-Anerbieten .
Einem thätigen , soliden und gebildeten, zur Zeit

noch unverheirathelen Kaufmann , der im Papier - und
Echreidmuterialgeschäste Erfahrungen besitzt, ist Ge¬
legenheit geboten , mit größerem oder kleinercm Kapi¬
tale , oder auch ohne solches , Tdeilhaber eine « im besten
Betriebe stehenden und jeder Ausdehnung fähigen Ge¬
schäftes zu werdm.

Offerten und Anfragen unter Okilkre 0 . ? . 498 be¬
fördert die Annoncen-Erpedition von Haasenstein K»
Bögler in Stuttgart . ( St .473)

V.87 . 16. Berlin .
'

vr . Meycr's UnLerleibspillen,ein Heilmittel . welches durch schnelle und gründ¬
liche Beseitiguna aller Magenleiden » LribeSver -
stopjnngm und HamorrhoiLalbcfchweiSen bis jetzt
unübertroffen dasteht, sind direkt zu beziehm
durch den Specialarzt für UnterlerbSkrankheitm
vr . Etz. Meyer in Berlin , Kronenstraße 17.

Preis mit Gebrauchsanweisung : 2 Thlr .
<N ^ § fl» l4 » . V-849. 2. Basel . Ein ge-

f »488/ . bildete « Frauenzimmer von ge¬
setztem Alter und gutem , sanftem, heiter« Charakter,wird als Gesellschafterin in ein kleines Herrschaft«-
hauS gesucht, dabei hätte sie besonders die Pflege einer
älteren Dame zu besorgen und die HauShaltnng zu
führen mit der Üeberstcht von drei Dienstboten.

Schriftliche Anmeldungen mit Angabe der früheren
Stellung werden an di« Adresse 24. v . W. Schützen -
mattstraße 4V in Basel erbeten._ (8 .393)

Lehrling -Gesuch.
V.882. 3. In einem Waarengeschäste in Mann¬

heim kann ein Lehrling mit genügenden Schulkennt -
nissen (gleichviel welcher Konfession ) bi« Ostern eine
gute Stelle finden. Offerten wollen bei der Erped .
diese- Blattes abgegeben werden._

^GM MM fl fl fl MM M. fl wirklich bewährtesM >« AHßLLM » rLIL ^ Mittel zur Stärkung
des HaarbodenS beim AuSgehen der Haare (nicht fett,
sondern spirituös ) , besonders zu empfehlen bei Perso¬
nen, welche an den Kopfnerven leiden , per Flasche
1 fl . SO kr .

R . Worfelt ,
Rosen - Apolheke ,

Nürnberg .
Gmeral -Depüt für Baben bei Herrn

Theodor Brugier , Karlsruhe ,
B .412. 10. Waldstraße Nr . 10 .

B .914 . 2. Nr . 948 . Baden .

Gußeisen-Lieferung .
Die Lieferung der mit dem Voranschlag pro 1871

genehmiglm gußeisernen Schachtdeckel für die städtische

A H. Karsten junior iu Hamburg
sucht einen soliden Vertreter für Karlsruhe .

Tausende
längst gcwgcner Loose sind noch immer unerhobm.
Gcg n 12 würlt . oder fremde Kreuzermarken sendet
A . Dann in Stuttgart die neueste Berloosu-igS-
liste über alle bi« 1. Januar - 871 gezogenen Serien¬
loose nebst VerloosungSkalmder für 18,1 Jedermann
franko zu. Derselbe sieht auch Loose rc . in allen frühe¬
re» Ziehungen s 3 kr. per Stück nach . T 904. 5.

V.602. 6 . Mannheim . Ich habe großen La -
ger -Borrath von

prima
in 20lö :higem Paket zu 5 und 6 Stück per Paket so¬
wohl in glatter als auch in gereifter Waare .

Gust. Schützenbach ,
_ Mannheim ._

V.958. 1 . Eine leistungsfähige Brauerei mit
anerkannt gutem Stoffe , sucht zur Gründung einer
ständigen

Bier -Niederlage
hier mit einer tüchtigen Restauration «der Drlika -
teffeuhaudlnog in Verbindungzu treten . Anerbieten
oder Anfrage» mit 8. 842 bezeichnet nimmt die An-
nvncen-Expeditivn vonRuLolf Moffe in München
entgegen._ _

V .570. 4 . Straßburg .

Pharmaeeutifche
Geschäfts - Office

für Elsaß und Deutsch - Lothringen
von

o . irv8 » K »
in Stcaßbnrg , Steinstraße 27 .

ES find mehrere sehr gangbare Apotheken im Elsaß
und Deutsch -Lothringen zu verkaufen. Die hierauf
reflektirendenHerrn Kollegen erfahren durch mein Ge-
schästs -Bureau genaueste Referenzen.

« . Vvaszz » , Npothekrr.

V .972.

Karlsruhe.
privat- und Geschäftshäuser
in verschiedener Größe ( darunter mit Stallung ,Gärten und Rönmlichkeitenfür jedenGefchäsls-betrieb ) in den

geeignetsten Stadttheilen
dahier , sind unter günstigen Bedingungenaus freier Hand durch Vermittlung des Unler -
zeichneten zu verkaufen.

Adolph Goldfchmidt,
Säufer - uud Gitter-Agent.

Zähringerstraße 79 « arlsrnhr .
(Täglich Vorm , v. 11 —1 u . Naibm . v . 3— 4 Uvr. )

Brunnen - unb vohleoleitunaen , im Gewicht von
150 Zentner « , soll im Weg- öffentliche » Versteigerung

am Mittwoch de» 1. März d. I ,
» ormlttng » ll Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhau « in Akkord gegeb -n werden.
Unmittelbar vorher werden die Lieferungsbedingun¬

gen bekannt gegeben .
Laden , d« l 21 . Februar 1871.

Bürgermeisteramt .
Tau «.

B.924. 2. Udstadt . ^
Stammholz - Versteigerung.

Au« dem hiesigen Gemeindrwald werden am
Mittwoch den 1. März d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
138Eichstämme . worunter mehrere Holländer, öffent¬
lich versteigert.

Die Zusammenkunft ist im Gabenschlag.
Udstadt , den 21 . Februar 1871.

Da « Bürgermeisteramt .
BooS .

V.893 . 2 . Karlsruhe .
-Apotheke-Verkauf.

Unter annehmbare » Bedingungen ist eine
frequente Apotheke einer ansehnlichen Fa¬

brikstadt Badens »u verkaufen.
Näheres bei Gebrüder Jost , Droguisten in Karlsjruhe ._
«»eruerycvr » äve?u«»ni»a«vii«zze^
V .948 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachullg.
Mit Bezug auf die VerordnungGroßh. Handelsministeriums vom

4l. April v I (Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Skr . XU .) wird
hiermit bekannt gegeben , daß die
nächste Gehilfenprüfung am Mon¬
tag den 24 April l . D vorgenom-
men werden wird.

Karlsruhe, den 24 Februar 1871 .Direktion
der Großh. bad Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Bläß .

V .963 . Nr . 1944 . Karlsruhe .
Das Großh . Bad . Gsenbahnlottene -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden
gegen35 -fl.-Loose vomJahr 1845betr »

Die Ziehung derjenigen 70 Serien , welche die in
her 101. Gewimiziehung des obigen AnlehenS mitspie¬lenden 3500 Loosnummern bezeichnen , wird

Dienstag dm 28 . d. MS .,
RachmittagS 3 Uhr ,im Ständchens dahier öffentlich vorgenommen werdm .

Karlsruhe , den 24. Februar 1871.
Großh . bad . Eisenbahn -SchuldentilgungS -Kaffe.

_ Helm ._V .918. 2 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
§)aS Unterzeichnete Kommando läßt am

Montag dm 27. d . MtS .» Vormittags 10 Uhr ,fünf dilnstunbrauchbare Artilleriepferde der schweren
Ersatz- Batterie auf dem Platze vor der Stallung dieier
Batterie in Rastatt gegen Baarzahlung öffentlich
versteigern; wozu Steigerungsliebhader eingeladenwerden.

Karlsruhe , den 22. Februar 1871.
Großh . Kommando der Ersatz Abtheilung

_ de « Feld- Artillerie -Regiments .
B.900. 2. Nr . 185. M a n n b e i m .

Vergebung von Erdarbeiten
beim Eisenbahnbau in Mann¬

heim.
Mit höherer Ermächtigung sollen folgende Erd - und

Baggerarbeiten am hiesigen Hafenbau in öffentlicher
Submisstonsverhandlung vergeben werden :

1 ) Loos I . Aushub des Hafen-
kauals von Profil 33 bi»
Hafencinmündung . Erd-
und Bagger -Arbm im An¬
schlag von . 117,127 fl . 15 kr.2) Loos IV . Desgleichen von
Profil 8 bi» 11. Erd - und
Baggerarbeit im Anschlag
von . 68,493 fl. 20 kr.3 ) LooS V . AuShub deSHafm -
kanals bis zum 17. Fuß
Pegel von Profil 11 bis 17.
Trockene Erdarbeit im An¬
schlag von . 47,638 fl. — kr.4) Loos VI . Desgleichen von
Profil 17 bis 22 im An¬
schlag von . . . . . 55,533 fl. 30 kr.

Summa 288,792 fl. 5 kr.Die Angebotehiefür find längsten«
Samstag dm 4. März d. I .,

Vormittags 10 Uhr »nach Prozenten des Voranschlag« gestellt , verschlossenund mit entsprechender Aufschrift versehen , bei uns
cinznreichen, wo auch bis zu dieser Zeit nähere Aus¬
kunft ertheilt und die Arbeitsbedingungen eingefehmwerdm können.

Die Kaution , die bei Uebernahme der Arbeit zu
stellen iß, beträgt 5"/o der Akkordsumme.

Dm Unternehmern der Loose I und lV wird von
Großh . Bauverwaltung eine Dampfbaggermaschine
unentgeldlich gestellt .

Zu gleicher Zeit gebm wir bekannt , daß wir eine
größere Anzahl von Hand - und Schubkarren , Pickel
und Schaufeln , sowie Lausdielen zu verkaufm haben.

Mannheim , den 21 . Februar 1871.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Stei n a m ._
V.902. 3. Nr . 813. Pforzheim . Uufere erste

Gchilfenstelle, mit 600 fl. jährlichen Gehaltes , wird
auch für im StmerrechnungSwesen gewandte Kanzlei¬
gehilfen zur schleunigen Bewerbung unter An¬
schluß der Zeugnisse ausgeschrieben.

Pforzheim , den 21. Februar 1871.
Großb . Obereinnehmerei .

Reinhard .
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mil einer Beilage.)
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